

Ein verhexter Abend

09.01.2012 
Neu-Isenburg - Es war mächtig was los im närrisch verhexten Saal des katholischen Gemeindezentrum St. Josef, als am Samstagabend die „Watzedonier“ den Sitzungsreigen in der Hugenottenstadt eröffneten. Von Leo F. Postl
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Horst und Holger Knippel (vorne) sorgten nicht nur beim Elferrat für Stimmung.

Die Narrenkampagne der Karnevalsabteilung der TSG Neu-Isenburg steht diesmal unter dem Motto „Süß, verhext und närrisch“. Entsprechend angepasst war auch die Bühnendekoration mit Hexenbesen und -masten.

Die Watzedonier-Sitzung mit „Horsti“, wie Horst Knippel unter Freunden genannt wird, als Sitzungspräsident ist mehr als närrisch-gesellige Veranstaltung denn als endlose Sitzung bekannt. Doch ein bisschen Tradition muss sein und so wurde nach dem Einmarsch des Elferrates erst einmal das Prinzenpaar Fritz I. und Brigitte II. samt Prinzenbegleiter Claus Eichler sowie Watz und Oberlump mit stehenden Ovationen begrüßt. Die närrischen Regenten versprachen dem Narrenvolk eine tolle Saison.

Aufgrund ihrer besonderer Verdienste um die Pflege des närrischen Brauchtums wurden Thomas Stribrny, Stefan Schempp und Ann-Kathrin Delp mit der Silbernen Flamme ausgezeichnet. Das „Vlies“, ebenfalls eine besondere Auszeichnung, gab es für Sylvia Mehlhase, Simone Stribrny und Mathias Delp. Gudrun Menge, die Vertreterin der FEN (Föderation Europäischer Narren) zeichnete Georg Wörtche mit dem FEN-Sondenorden aus.

Nachtflugverbot ebenfalls ein Thema

Die Gymnastikabteilung der TSG unter Rosemarie Czernio eröffnete mit einer Darbietung unter dem Titel „Türkisch Modern“ den Bühnenreigen. Dann gehörte Protokoller Hans-Joachim Düll die Bütt und er präsentierte als „Klaaner dicker Troll“, was ihm in der Welt und der Hugenottenstadt aufgefallen ist. Ob der Bio-Sprit E10, der aus Getreide hergestellt wird, wirklich eine so gute Erfindung ist, wie Politik und Mineralölkonzerne es glaubhaft machen wollen – wo doch andernorts viele Tausend Menschen verhungern? Weitere Themen waren die Atomkatastrophe von Fukushima, die EHEC-Hysterie und die Schuldenkrise. Wo zum Zeus sind die Götter, die Griechenland so in den Ruin getrieben haben, wollte der Protokoller wissen.

„Nachtflugverbot – ein Wort mit Gewicht, ein dreimal hoch dem Verwaltungsgericht“, lobte Hajo Düll die Vorentscheidung. Ob es jedoch dabei bleibt, daran hatte er seine Zweifel. In Iseborsch hatte er den 100. Geburtstag der Pfarrei St. Josef, die Eröffnung des Shop West als auch die Taufe eines ICE auf den Namen „Neu-Isenburg“ als Höhepunkte notiert. „Ein Hallenbad mit Kletterwand, find ich jetzt net so interessant, aber das mit der Sauna, das finde ich toll, geht ab und zu mal hin, da trefft ihr den Troll“, meinte der Protokoller.

In der Folge sorgten Horst und Holger Knippel mit ihren Gesangsdarbietungen für ein weiteres Stimmungshoch. Büttenvorträge wie jene von Hannelore Bender im Winterurlaub oder Horst Knippel als Rentner sorgten für Begeisterung beim Narrenvolk. Viel Beifall gab es auch für die Gymnastik der „Hexen“ um Rosemarie Czernio sowie das überaus heitere Zwiegespräch von Almar (Lutz Murmann) und Mariechen (Frank Müller). Höhepunkt zum Abschluss war freilich das Männerballett als „Nur Süßes“ auf der Bühne.

